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Am 25. Mai 1979 verschwand im New Yorker Stadtteil Soho der
damals sechsjährige Etan Patz spurlos. Ihm zum Gedenken wur-
de vier Jahre später der Internationale Tag der vermissten Kinder
eingeführt, der seit nunmehr acht Jahren auch in Europa began-
gen wird.

Etwa 50.000 Kinder verschwinden in Deutschland jedes Jahr. Die
meisten laufen weg und kommen glücklicherweise schon nach
kurzer Zeit wieder zurück. Doch 1.700 Kinder sind länger als ein
Jahr vermisst. Die Gründe dafür sind vielfältig, Stress in der
Schule wie Mobbing, Ärger zu Hause, Liebeskummer, aber auch
Entführungen ins Ausland durch ein Elternteil.

Für die betroffenen Eltern und Geschwister bricht eine Welt zu-
sammen, und eine schreckliche Leidenszeit beginnt. Die Polizei
leistet die wichtige „Erste Hilfe“, langfristige Unterstützung bie-
ten ehrenamtliche Helfer und Elterninitiativen, die nicht nur
Trost spenden, sondern den Familien auch mit Rat und Tat zur
Seite stehen.

Der 25. Mai soll nicht nur an die vermissten Kinder erinnern,
sondern auch den Eltern, die ein Kind vermissen, Hoffnung ge-
ben und ihnen zeigen, dass sie mit ihren Sorgen nicht alleinge-
lassen werden. Den vielen ehrenamtlichen Helfern und Initiati-
ven soll an diesem Tag „Danke“ gesagt werden.

Der Vorsitzende der Kinderkommission, Eckhard Pols: „Vermiss-
te Kinder stellen Eltern vor große physische und psychische
Probleme. In diesen Augenblicken muss den Eltern, Großeltern
und Geschwistern geholfen werden. Für diese Fälle stehen Initia-
tiven und ehrenamtliche Helfer bereit, die in dieser Zeit wertvoll
und unbezahlbar sind.“
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